
Wallfahrten und öftentlichen Kundgebungen iıne Nnur In größeren Bezirken sollten ferner die katholischen
selten benutzte Möglichkeit sınd auch die Führungen durch Schriftleiter aller Organe der öffentlichen Meinung
Nscre alten Dome und Kirchen apostolischen Geıiste Begegnungen MI1 dem Klerus un den Vertretern der
Sofern Führungen stattfinden, dienen SIC DG der katholischen Lai:enbewegung gyebeten werden. Dıiıe Ver-
Kunstgeschichte, während S1C ein Mittel SC11 könnten, bände sollten die Presse iıhres Bezirks systematisch be-
einmal Sanz anderen un Augenblick ansprech- obachten un: regelmäßig, terminkalendermäßig, allen
baren Publikum Wiıchtiges Nn iıne starke Eınwiır- Schriftleitungen mitteilen, W a4s ihnen deren Arbeit
kung auf die öffentliche Meınung besitzt auch das relig1ös- voraufgegangenen Zeitraum gefallen hat un W 4s be-
kirchliche Bild Dıie Einrichtung und Gestaltung der CGottes- anstanden War Die Katholiken sollten alle Bestrebungen
dienste vielbesuchten Ausflugsorten bedürtte vielen fördern die 1nNe Selbstkontrolle der Presse mMi1t
Fällen größerer Sorgfalt An die Seelsorger solcher Orte korporativen Ehrengerichtsbarkeit ZU Ziel haben
sind besondere Anforderungen stellen der Skandalpresse (srenzen sefzen Besonders der -
Der Arbeitskreis beschäftigte siıch aber auch MItTt der Kirche, heilvolle Einfluß CINiSEr illustrierter Blätter bildet NCNn
sotern S1eC Gegenstand der öftentlichen Meınung 1ST Da Gegenstand Instier orge
die Menschen heute ZUerst den praktischen Wert Für das Gebiet des Films wurde die Bildung Arbeits-

Sache beachten un VO  3 da Aaus GKST UG Wahrheit gemeinschaft beim Zentralkomitee NSCIERT, 1e  11 Zu-
finden, 1IST dem ODUS Operantıs der Kırche zroße Aut- sammenarbeıt MI dem bischöflichen Beauftragten für dies
merksamkeit schenken Alles W asSs der Kirche gC- Gebiet die Arbeit autf Öörtlicher Ebene aNrecgecnN un C1N-
schieht, mu{fß auft die seelische Lage des heutigen Menschen heitlich gestalten könnte. Es wurde erkannt, daß gerade
Rücksicht nehmen Rıgorismus, CI nıcht VO  w} der Sache dem Fiılm der Hauptsache durch die örtliche
her unbedingt geboten 1STt schadet Festigkeıit 1ST Platze, Arbeit gedient wırd iıne katholische Filmliga wırd CIND-
iın sıch echte sıttliıche Forderungen handelt und fohlen, jedoch bedürfen die die Mitglieder rich-
sollte auf solche beschränkt leiben Die Teilnehmer ka- tenden Forderungen gENAUCSLEF Überlegung Für die Ver-
11LECEN der Überzeugung, daß eın Grund Pessimis- breitung des katholischen Filmdienstes bzw für die Orien-
INUusSs besteht Es xibt ein verbreitetes Verlangen nach den tierung über die ZUr eıit laufenden Filme and dieses
echten Kräften der Kirche Auch das Vertrauen ZU 11e- Dienstes sollte überall SESOTZL werden
ster 1SE allzemeinen nıcht erschüttert W as INa  e VO  3 Dıie Rundfunkarbeit der katholischen Lalen soll auf
der Kirche verlangt un: erwartet das 1ST 1e]1 größerem künftigen Besprechung zweckmäßiger Gestalt geführt
Umfang, als gemeinhin ANSCHNOMMIM wird Führung un wer

Anleitung einem echten tiefen Gebetsleben un: Eın- Auch die kritische Lage des katholischen Buches bedarf der
übung die Weısen des Lebens AUS dem Glauben Man Aufmerksamkeit des Zentralkomitees. Schon sollte
kann un soll dazu das vielfach ersehnte geistliche Ge- auch dem künftigen Fernsehen Beachtung gescl‘\1enktspräch zwiıschen Priestern un Laıien pflegen werden.

Organisationstormen der öffentlichen Wıirksamkeit Ausgleichung der Familienlastender Katholiken
Der dritte Arbeitskreis erarbeitete iNe Reihe VO  ) Vor- Seıit dem Maınzer Katholikentag besteht Übereinstimmung
schlägen für die künftige Gestaltung der UOrganısat1ons- darüber, daß die Zukunft des Volkes un der Kıirche ı
formen des öftentlichen Wirkens der Katholiken, wobeı Deutschland VO Schicksal der deutschen Famiılie abhängt

1er Ur darauf ankam da{fß dies Wirken zweckmäßig vgl Herder-Korrespondenz Jg 948/49 25 ff.)
ZUT Bıldung der öffentlichen Meınung beitragen annn Zu Die rage ıhrer terneren Entwicklung IST, zroßen Zügen
den W ünschen Zzählt erster Steile die Einrichtung CINECL betrachtet, 1Ne€e geistig-relıig1öse und 100 7= wirtschaftliche
Intormationsstelle des Zentralkomitees N Verbin- Es 1ST vielleicht das bedrohlichste Merkmal der soz1alen

Sıtuation der deutschen Bundesrepublik daß VO'  '3 dendung den katholischen Nachrichtendiensten S1e oll
insbesondere bei der sachgerechten Kommentierung der Miıllionen ihrer Haushaltungen Miıllionen ohne
Nachrichten mitwirken Ane besondere Aufgabe dieser Kinder sınd EIHENE Miıllionen NUur ein Kind
Stelle müßte die Wahrnehmung Terminkalenders vierzehn Jahren haben Das bedeutet daß das deutsche
SC1IN, der besondere Ereignisse Aus der Kirche und iıhrer olk 20 Jahren nıcht mehr imstande SC1H wird das
Geschichte für die Meinungsbildung helfen gegenwartıge Sozialprodukt Uun: al-
ann ternden Bürger ernähren Der wıirtschaftliche Grund

dieses Zustandes liegt darın daß das Nıveau des soz1alenFerner wurde empfohlen daß das Zentralkomitee für
besonders wichtige un: aktuelle Fragen Arbeitstagungen Lebensstandards Deutschland VO  3 den Ledigen und
veranstaltet, den Publizisten Gelegenheit sach- kinderlos Verheirateten bestimmt wird Die gesellschaft-
gerechter Information bieten Auch die rage der ıche un: volkswirtschaftliıche Funktion der Familıe wird

nıcht gewürdigt sondern bestraft Jeder Blick dieBereitstellung VO  «} Möglichkeiten für die Schulung JUNSCI
Publizisten gehört hierher Oftentlichkeit der deutschen Grofßstädte befestigt diesen
Der katholischen Bildungsarbeit wird empfoh- Eindruck Der Hınweıis auf die deutsche SteuergesetZ-
len, die Miıttel der modernen Publizistik un: die Verant- gebung annn ıh nıcht entkräften Wer 1000 Monats-
WOrtung der Katholiken ıhnen gegenüber den Vorder- einkommen hat WAar bej drei Kindern 66 70
grund ihres Programms stellen Die Gesellschaft der Einkommensteuer Wer aber 300 hat zahlt NUr

katholischen Publizisten 1ST bereit den diözesanen un: 12 WEN1ISCI Steuer als der Ledige Die Einkommen-
steuerermälßigung 1ST also für die Masse der Famılien fastörtlichen Bildungswerken hierfür Aaus ıhren Reihen sach-

verständige Mitarbeiter AT Verfügung stellen. Auch gegenstandslos iıne wıirksame Entlastung der Famiılie
die Leiter der Priesterseminare werden gebeten, sich die- kann Nnur durch irgendeine orm VO  ; Familienbeihilfe
ser Möglichkeit bedienen. erreicht werden Deutschland 1ST bisher den WENISCH
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Kulturstaaten, die noch keinen Ausgleich der Famıilıen- Staat das gyrößte Interesse gesunden.- Familien haben
lasten herbeizuführen versucht haben Jedoch 1ST dies mMuUu
Problem NUu  E endlich akut geworden, da der Bundestag Kinderzulagen dürfen ferner nıcht 1inNe Unterstützung
den 13 1949 eingebrachten Antrag der Abgeord- untüchtiger oder arbeitsscheuer Elemente

Winkelheide ven Gockeln und Genossen Der Leistungslohn darf durch die Kinderzulagen nıcht
auf Schaffung Gesetzes über Familienausgleichskassen Eersetzt der geschwächt sondern NUur Interesse der

erster Lesung beraten un den zuständıgen Aus- z1alen Gerechtigkeit Erganzt werden Der Leistungslohn
schuß überwiesen hat Bei der Debatte Plenum zeıgte 1SE AaUSs psychologischen WIeC volkswirtschaftlichen Gründen
sıch da samtliche Parteien WG wirtschaftliche Hılte für gleichermaßen unerläßlıch
die Famillıie befürworten ber die Ansıchten über die Worum bei den Kınderzulagen geht, und WI1IC NOL-
orm dieser Hılte gINSCH schr WEeITt auseinander Der tiefste
Gegensatz esteht darin, daß C1MN eıl der Abgeordneten wendig S1C heutigen Wirtschaftssystem sind ma$s

besten AZUS folgender Überlegung erhellenden Staat ZU Versorger der Familien machen wünscht a) WwEe1 Arbeiter arbeiten der gyleichen Fabrik derwährend der andere für IN korporatıve Selbscthilfe C10- gleichen Maschine beide gleich fleißig un gleich tüchtigDer philosophische oder weltanschauliche Hınter- Beide verdienen Monatslohn VO'  ; 360 Dergrund dieser Einstellung liegt auf der and nıcht mınder 1Ne hat Hause ınd der andere Der hatdie Tragweite der endgültigen Lösung der rage 11 1CHN also JC Kopf 1726 der ZW eıife 60 Das bedeutetoder andern Sinn Staatliıche Familienhilfe bedeuter Politi- nıcht NUr soz1alen Notstand sondern 1Ne soz1ale
SICFUNGg dieses Anliegens gefährliche Machtkonzentration, Ungerechtigkeit, da die gesamtmenschliche Leistung des
we1litiere Etatisıerung des Menschen un: der Famılie, Ratıo- Arbeiters un SCINGTE raı bei gleichennalısıerung des wichtigsten organischen Lebensbereiches Voraussetzungen beim ZzZweiten nıcht9 sondernEs 1STt eshalb geboten, daß die führende Schicht des katho- rheblich größer 1STtlıschen Volksteils die welifere Entwicklung dieses Gesetz- Die Verkehrung gesunden Ordnung wird nochentwurfs verfolgt un: die Offentlichkeit darüber er-
richtet, daß hier A der bedeutsamsten Entschei- oftenbarer, WECNN INnan sıch die Folgen klarmacht ffen-
dungen für die Zukunft geht bar raucht der Familienvater MIL Kindern 1Ne gyrößere

Wohnung als N MI ınd Tatsächlich aber 1STt GErUm 1N€e Urteilsbildung ı dieser Sache ermöglichen, CZWUNSCNH, größeren 1i1nNe kleinere wählenbieten WIr CIN1SC Materialien. Wır haben nen der her-
vorragendsten Experten des Problems Dr Davıd Nach Abzug der Auslagen für Nahrung un: Kleidung

bleibt iıhm für die Wohnung gyrößeren Cin gC-Zürich gebeten Expose die Gesichtspunkte dar- Betrag als dem Kinderlosen Wer also die großezustellen, VO  e} denen yrundsätzlich auszugehen 1ST Der
Verfasser hat uns ferner, and der Unterlagen des Wohnung braucht annn S1IC ıcht bezahlen Wer SIC ıcht
Internationalen Arbeitsamtes die UÜbersicht über die braucht hat SIC Und dies iıcht zufällig, sondern beim

heutigen ausschließlich indiıvidualistischen LohnsystemFamıilienhilfe den einzelnen Ländern ZUr Verfügung
gestellt Endlich fügen WIr ausführlichen Bericht grundsätzlıch.
ber nen Vortrag Al den Protessor Dr Höffner, Müuün- Ferner: Um den Lebensunterhalt sichern, 1ST heute

gerade die Mutter kinderreichen Familie, dieSter, auf der Tagung des Bundes katholischer Unternehmer Hause notwendigsten WAarlIe un dort erzieherisch un:!Neuenahr gehalten hat un: der die Verwirklichung der
Grundsätze den deutschen Verhältnissen untersucht. d volkswirtschaftlich die besten Dıienste leisten würde,

CZWUNSCH, das Haus verlassen un die Kinder remdenWır verweısen ferner auf Davıd, Famılienzulagen 1ı Leuten anzuvertirauen selber außer Haus auf Er-aller Welt Stimmen der Zeıt 76 UQ 147, 188
(Dezember un auf den Tagungsbericht Famıilien- werb auszugehen. Das ı1ST widersinnig.
zulagen durch Famıilienausgleichskassen den die Katho- Auch diesem Übelstand kommt inan MmMit Kinderzulagen

bei Sowohl die Rückkehr der utter ı die Famiılie WIClische Soziale Woche München (Geschäftsstelle Mün-
chen Mathıiıldenstraße Als eft iıhrer Schriftenreihe d1Cc rage der Wohnungsmiete Aälßt sich leichtesten

Maı 1951 veröftentlicht hat un: sachgemäßesten durch Kinderzulagen lösen
Um jedes Miıßverständnis vermeıden als handelte

Familienbeihilfen sıch die Ersetzung des Leistungslohnes durch
Soziallohn, sprechen WIr VO  e} Familienlohn lieber

Grundsatze VO  w} Familienzulagen Da{iß WIrLr Gesamtplan richtiger
Gesunde Famıilienpolitik muß VO  3 dem Ziel beherrscht VO  ; der Famiılie als VO'  a den Kindern reden, 1ST darın

SCIN, der Famiılie als solcher wieder den Platz un: Lebens- begründet daß durch diese Einrichtung noch weıtere

Fragen gelöst werden können w 1e die Berücksichti-
1L14AaUm QEISTLISCT, gesellschaftlicher un: wirtschaftlicher
Beziehung verschaffen, der ıhr IC EINSCITLS indivi- Sgung der Gebrechlichen un: Alten us  A (sıehe I1
dualistisch 1entiflerten eIt verlorengegangen 1STt un Grundzüge der Organıiısatıondessen S1IC unbedingt bedarf, WENN SIC gedeihen ol]

Es geht also nıcht darum, „armen‘‘ Famıilien helfen Der Leistungslohn wiıird beibehalten un: VO]  3 soz1alen
oder unzureichende un: unbillige Grundlöhne Rücksichten unabhängig gemacht. Die Achtung vor der

Arbeıit, der Anreız der Höchstleistung, die Gerechtigkeitun damıt ungesunde Verhältnisse schützen oder
stabilisieren verlangen ıhn
Es geht auch nıcht erSsSter Lıinıe darum, Bevölkerungs- Keine Verstaatlichung.
politik betreiben un: die Kinderzahl a) Die Wirtschaft und nıcht der Staat hat die Kinder z
Noch WECNI1IECK darum, die Famılıe Aaus ihrer Sphäre ernähren.
herauüuszuziehen un: SIC „verstaatlichen obschon der Familulıe un: Jugend sollen nıcht verstaatlicht werden.
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C) Allgemeiner Grundsatz: Der Staat oll NUur Ort C111- zustellen Auch Ledige haben ZU eıl CISCHNC Unter-
greifen, unbedingt notwendig ı1ST. stützungspflichten Eltern, Großeltern, Verwandte
Dadurch, daß den einzelnen Wirtschaftszweigen NC SC- USW.,. eısten oder SFamiliengründung vorzubereiten.

Freiheit der Ausgestaltung der Zulagen gelassen Volle Kinderzulage ‘VO: ınd Dıie größerewird 1STt auch 1nNe bessere Anpassung besondere Ver- finanzielle ast fängt VOT allem beim ınd Nachhältnisse möglıch der Geburt des Or Kindes könnte auch für das ınd
. Finanzielle Iragbarkeit. IN Zulage bezahlt werden, dafß dann praktisch die

Die Famıilienzulagen INUSSCNHN tragbar 11 ersten beiden Kinder ebenfalls JC NS halbe Zulage CI-
a) einzelnen Unternehmen Aaus Konkurrenzgründen, halten würden.

volkswirtschaftlich kann nıcht verteılt werden, Be1i der Geburt des Kindes sollte A einmalıge (ZCE
W 4s nıcht produziert worden 1ST. Für C1inNn un auf burtszulage VO  e} 0—150 DM für die ersten Anschaffungenden Export ANSZSZCWICSCHNES Land ı1ST diese Rücksicht doppelt
notwendig. ausbezahlt werden Diese Zulage könnte VO Betrieb

allein bezahlt werden S1e fällt bei ıhm 2uUum 1115 Gewicht
Iräger der ANZEN Einrichtung soll zunächst die autf würde aber VO Arbeiter cehr geschätztBasıs OrganısSlıerte Wıiırtschaft selber scıin Vor

allem die Wırtschaftsverbände Der Staat annn mithelfen Die Ööhe der Kinderzulage 1SEt für den Anfang auf
eLWwW2 50 des Durchschnittslohnes berechnen S1e olla) durch CIn Rahmengesetz, das die Kinderzulagen un jedoch allen gleicher Söhe zufallen, eLwWw2 ] LE Sdie Zugehörigkeit Ausgleichskasse für obligato-

risch erklärt, Stadt und Land sollen möglichst yJeich behandelt WOI -

durch Bewerkstelligung Spiıtzenausgleichs für den AT sind die Lebenskosten der Stadt tatsächlich
höher ber die Familienväter sollen bewogen werden,Kassen, die für sıch allein icht genügend tragfähig sınd

Famıilienzulagen können NUr MIL Hılfe VO: Ausgleichs- auf dem Lande bleiben oder dorthin zurückzukehren
Das WAaTfe auch C111 Stück gesunder Bevölkerungspolitikkassen ohne Schädigungen gewährt werden Nur WECNnNn un würde die Dezentralisierung der Industrie befördern,die Mehrauslagen der Betriebe durch diese Kassen AaUusSs- dıe AaUS verschiedenen Gründen erwünscht 1SE.geglichen werden leiben einerseIlits die Belastungen bei

allen gyleich un schaädıgen die Konkurrenzfähigkeit nıcht Die alten Eltern, gebrechliche, UNtLErSEtUtZTe Geschwister
1ST anderseits die Getahr ehoben, da{( die Familienväter USW, sollen bei der Auszahlung WIC die Kinder behandelt

Krisenzeıiten entlassen werden werden. Damıt WAaIic GLE yroßes Stück Altersfürsorge VOI-

wirklicht auf die menschlich schönste, volkswirtschaftlich
Dıiıe orm der Auszahlung dıe einzelnen Empfänger billigste un der Famlılıie förderlichste W eiıse
Auszahlen soll der Betrieb das ördert die Betriebs- Als Höchstgrenze der Kinderzulagen INSSCSAMT ann

verbundenheit un: vereintacht die Organısation Die Be- e feste Relation ZU Leistungslohn festgesetzt werden
triebe ihrerseits verrechnen mIt den Ausgleichskassen (Z 7530 9/0) Damıt würde Alkoholiker, faule

Die Auszahlung 1SEt womöglıch V“O Lohn getrenn un ebensuntüchtige Menschen e1in Riegel VO1-

geschoben und gleichzeıitig C Änsporn erhöhterdurchzuführen, U1nl Leistungslohn un: Sozialzulage klar
voneinander scheiden Bei Geftahr des Mißbrauchs Leistunggegeben.
könnte die Auszahlung den Vater die Mutltter Für Aa Ledigen mufß durch Ehestandsdarlehen esorgterfolgen erden

Der Ausgleich zwiıischen den Betrieben und Beruts- 111 Dıiıe Finanzıerungständen mu{l durch Ausgleichskassen erfolgen, wird
entweder der soz1ale Unternehmer konkurrenzunfähie Das Ausgleichskassen System MI1 vorwıiegender FEınanzıe-

runs direkt durch die Wirtschaft hat sıch SEIL längereroder wırd die Famıilienväter überhaupt entlassen ıe
Betriebe rechnen 1Ur die Dıfferenzen, Überschuß oder eıt besonders Belgien Frankreich un der Schweiz
Defizit INIL diesen Kassen aAb ewährt Es sollen beitragen
urch diese Organısatıon wird auch CM Stück berufs- Der Arbeitgeber 1.59/0 der ausbezahlten
gemeıinschaftlicher Ordnung verwirklicht Lohnsumme W arum?

4) Er 1STE der Lohnherr und hat für das Einkommen
11 Die Höhe der Auszahlungen SOrSCN,

Grundsätzlich Es oll dem Famılienvater nıcht die Er hat auch Nutzen durch die Vergrößerung un:
Stabilisierung des Konsums der Familien Das gilt be-orge für die Kınder abgenommen werden Arbeits- sonders für den Binnenmarktscheue un lebensuntüchtige Menschen sollen auch keinen

AÄnreiz haben, viele Kınder die Welt setzen Ferner C) Manche Lohnkämpfe leiben ihm ErSpart
Der Arbeiter könnte INM1L 1/ 0/9 SC1II1CS8 Lohnes ebenfallsol] der Leistungslohn SCHHER Bedeutung nıcht herab-

gedrückt werden Anderseits so]l die Familien (Kinder)- beitragen. Warum”?
Zulage eın Almosen, sondern 116e fühlbare Entlastung a) Dadurch ekommt selbst Rechte auf die Famıilıen-
edeuten Darum 1St 1E gesunde Mıtte zwischen zuvijel zulagen un besonders auf Mitsprache be1 der Verwaltung
und ZUWCN1Z halten der Kasse
Das dürfte durch folgende orm erreicht werden Volkssolidarität ZzZugunsten der Famaiulıe

Keine oder gETLNZE Zulage für die Hausfrau und das C) Weckung des Volksbewußtseins für die Familie be-
ind Sonst werden die Kosten hoch un der 1Le1= sonders be] den Ledigen Dieser Beitrag OmMMt Fa-

stungslohn gedrückt Es mMuUu verlangt und erreicht werden milienversicherung? a
daß der Leistungslohn genügend hoch ISES den Unter- Dıie melsten Ausgleichskassen verlangen aber vorläufig
halt der Trau un WENISSTENS VO!  e} bis Kındern sicher- keinen Arbeitnehmerbeitrag
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Der Staat mıiıt festen Betrag VO!  3 eLwa 1/2 0/9 Wohnungsfrageund Siedlungsbestrebungen werden
W arum? erleichtert.
a) Er hat zyröfßtes Interesse gesunden Familien C) Dıie Sorge für gesunden Nachwuchs wırd gyemil-

dert indem die Famiılie sıch 198808  e besser darum annehmenEr mMuUu das Kontrollrecht ausüben un die allzemeine
Verbindlichkeit gewährleisten W as besten durch ann
CISCNE Leıistung begründet wiıird Die Volksgesundheit wird rau un:
©) Dieser Beitrag oll HNS zentrale Ausgleichskasse SC- Kiınder
Jegt werden (deren CINZISC Finanzıerung darstellt) e) Manche Armenlasten für Kınderreiche werden WCS-
Aus dieser zentralen Ausgleichskasse wiırd RLT den schwäch- fallen. :
sten beruflichen Kassen Al S Beihilfe vewährt, deren Auft- Der Arbeitsmarkt wırd besonders VO üttern und -
wand Z Beispiel mehr als 0/9 der Lohnsumme betragen gelernten Hılfsarbeitern entlastet.
würde o) Manche soz1alen Spannungen werden gemildert, WeEeNn

(  en Dıieser Beitrag des Staates könnte werden die Famıiılıen besser gedeihen können.
AaUus Betrieben und Berufszweigen, die verhältnısmäßig Die moralischen Vorteile gesunder Famılıen NUur

kapıtalintensiv siınd un: WCNH15 CISCNC Familienlasten angedeutet
haben Eventuell 1S5T auch an Sondersteuern denken, Die EinführungLuxussteuern Ledigensteuer bei inem Mindestalter
von Z8R—A() Jahren und Mindesteinkommen VO  m Die vorgeschlagene Form ann selbständig un VON

jedem zrößeren rtschaftsverband auf CISCNC Inıtiatıve
CIN1ISCH ausend Mark, bei Fehlen VO  ; CISCHNCNH Unter- durchgeführt werden In der Schweiz haben sıch 14 Ver-stützungspflichten.
Die Erfahrungen 1ı7 der Schweiz haben ZCZCIZLT daß INa  ; bände freiwillig entschlossen, solche Ausgleichskassen

gründen und völliıg selbst finanzieren SO habenbei den un 11 yemachten Einschränkungen MILL total
1948 diese Kassen Miıllionen Frs für Kinderzulagen29/ der Lohnsumme Kinderzulagen VO  ; 5—79/0 gzut

finanzieren annn Es bilden sıch CIN1SC Reserven die auf freiwilliger Basıs aufgebracht, ohne daß sich irgend-
entweder um WEl Ausbau der Leistungen, Zu Auf- welche Nachteile eingestellt hätten.
fang Krisenzeiten der FU Reduktion der Beiträge Dıie vorgeschlagene orm erlaubt aber auch 1nN€e all-
verwendet werden können. Be1 Ausbau WAare be- ZEMECINEC Einführung hleineren Wirtschaftsgebieten
sonders Berufsstipendien tür Kıiınder VO  Z Betriebs- (Länder) In der Schweiz haben Kantone, unabhängig

voneinander, (jesetze erlassen wonachangehörigen AA denken.
saämtlıiche Arbeitgeber verpflichtet sind iıhren Arbeitern
(und Angestellten) Kinderzulagen auszubezahlen un —Vorteile dieser Lösung gleich Ausgleichskasse anzugehören In keinem die-

Das Familieneinkommen wird wirklich gestärkt, - SCL Kantone der Staat 7, den Lasten bei Jedoch hat
dem StCIZT IN der wachsenden Kinderzahl un ZWar jeder Kanton Zzusätzlich C1iNC6 CISCHNC kantonale Ausgleichs-
ohne die Volkswirtschaft oder das einzelne Unternehmen kasse gegründet die alle JENC Arbeitgeber aufnımmt, die
ungebührlich belasten Jeglicher Almosen- oder Unter- keinem Verband angehören oder deren Berufsverbände
stützungscharakter wiıird vermieden nıcht genügend stark sind Ausgleich bewerk-
Die Stellung des Vaters der Familie wıird gefestigt stelligen
WCNnN die Familie wıirklich ernähren VCIMAaSs Das AkRtuelle Fragen des Familienlohnes
hebt die Arbeitsfreude un stärkt den Zusammenhalt Josef Höftner INg seinNnem Vortrag über dieses Thema

Der Leistungslohn wird gewahrt un SC1INET EIZENT- davon AuUS, daß die Existenzsicherung der Famiılie SC-lichen Funktion noch gestärkt genwartıgen Wirtschaftssystem für die Masse der Men-
Die Einrichtung hängt MI Betrieb und Beruf des Werk- schen yemäalß der katholischen Sozijallehre durch den Fa-

tatıgen Inm un stärkt die Arbeits- un Betriebs- milienlohn gewährleistet werden müßte, durch
verbundenheit hohen Arbeitslohn, daß der Empfänger 106 Famiılie

damıit unterhalten annn In normalen Wirtschafts-Der Abpparat 1ST auf en Mınımum reduziert ındem
die vorhandenen Betriebe un Berufsverbände selbst die gesellschaft müßte das Sozialprodukt dazu ausreichen In
UOrganısatıon übernehmen und überwachen den anomalen Verhältnissen Deutschlands, aber auch fast
Unnötige Verstaatlichung wird vermieden, ohne doch den aller anderen Länder, 1SEt notwendig, den wirtschaftlich
Staat gänzliıch auszuschalten Politischer Mißbrauch 1SE unmöglichen absoluten Familienlohn durch C6 Verte1-
ausgeschlossen lung des Sozialproduktes die die Familien-

Die Lasten sind gerecht verteılt un für jeden Bete1- lasten teilweise ausgleicht Folgende zehn Gesichtspunkte
ligten tragbar, ohne wirtschafrtliche oder soz1ale sollen dazu dienen, die wirtschaftlichen Möglichkeiten mMIiIt

dem erstrebten Ziel Einklang bringenBewegungsfreiheit behindern
Für die Famıiılıie ergeben sich ferner folgende Vorteıle Kinderbeihilfen sind NUuUr die 50g „wirtschaftenden

Schichten B zahlen, deren Einkommen durch das AÄquı1-a) Dıiıe Mutter kann Hause bleiben
valenzprinzıp bestimmt wırd Für die kinderreiche €eam-Die Wohnung annn nach der Größe der Famiıilie BG

wählt werden tenfamılie annn die Mehrbelastung durch ein entsprechend
C) Auch die Kinder größerer Familien können 1GBerufs- höheres Gehalt ausgeglichen werden
lehre erhalten Dıie Forderung yleiche Arbeit yleicher Lebensstan-

Für die Eltern ergibt siıch die Möglichkeit Vor- dard“ darf nıcht den einzelnen Betrieb gerichtet WEer-

für das Alter den Der Leistungslohn MUu erhalten leiben
Für Volkswirtschaft und Staat Dıie heute geltende Einkommensteuer-Ermäfßigung nach

a) Der Binnenmarkt wiıird gestärkt un: stabilisiert Klasse 111 ann als staatliche Kinderbeihilte angesehen
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werden: S16 1St jedoch gerade für die unteren Einkommen te  S die Kinderzulagen durch Ausgleich der Aus-
völlıg unzureichend. yleichskassen Nier Umständen auch durch staatliche

Das Ausgleichsprinzip zwıschen kinderarmen un: Zuwendungen ermöglıcht werden. Wahrscheinlich wird
kinderreichen Famıiılıen Ware klarsten verwirklıcht, ecinhn solcher Ausgleich MIiIt anderen Ausgleichskassen auch
wenn die kinderarmen Famılılien ı die Ausgleichskassen Landwirtschaft un Handwerk unvermeıidlich SC1H

einzahlen, AUS denen die kinderreichen Familien Zuschüsse Verwaltungstechnisch 1ST dafür SOTSCH daß die Kın-
erhielten. derzulagen MIit den Vergünstigungen des Einkommen-
Dieses System muß be1 den wırtschaftlich Selbständigen, Ssteuergesetzes Einklang gebracht werden. Dıie Aus-
dn bei Bauern und Handwerkern, ZUuUr Anwendung kom- zahlung wird besten durch die Lohnbüros bzw die
INCN, dürfte jedoch schwerlich bei den Lohnarbeitern Untall--Berufsgenossenschaften Der Aufbau
durchführbar SC

erfolgen.
umfangreichen Bürokratie ı1ST überflüssig.

Die Kinderbeihilfen für den Lohnarbeiter ertordern Fırmen, die bisher schon freiwillige Kinderzulagen SCc-
1ine Lohnerhöhung Gunsten der kinderreichen Arbeit- zahlt haben, sollten nach Möglıichkeit nach dem Be1-
nehmer. Die Wirtschaftszweige müßfßten ı diesem Falle spiel des Bundes der katholischen Unternehmer Hol-
Ausgleichskassen gründen. Man sollte nıcht vergessen, daß lands auch nach allgemeiner Einführung der Kınder-
diese Lösung sehr ohl SCIN könnte, die Solida- zulagen ıhre Sonderzulagen beibehalten

zwischen den Unternehmern un iıhren Mitarbeitern
stärken Sachlich spricht für diese Lösung die schon Die Gesetzesvorschläge

erwähnte Tatsache daß gyerade beim Lohnarbeiter die
SO Rente des Kınderreichtums nıcht dem Lohnarbeiter

Am November 949 brachte die CD  E Bundestag
selber sondern der Gesamtwirtschaft zutfällt

den Antrag CIN, 11 Rahmen der Sozlalversicherung 1G

Familienausgleichskasse errichten.
Zahlt der Staat die Kinderbeihilfen, 11USs$enN diese Am Z März 1950 beantragte das Zentrum, VO iınd

Beträge aus Steuermuitteln aufgebracht werden aAb tür jedes ınd bis ZU Lebensjahr monatlich
Niıemand leugnet dafß auch auf diese Weıse der Lebens- Z als Finanzbeihilfe gewähren
standard der kinderreichen Famiuilie gehoben werden annn Äm 27 217 1950 stellte die SPD den Antrag, allen
Nur wird die Staatsfürsorge EeTNeEeUt AausgeWEeEILTECEL Wır soll- Kindern bıs ZUuU 15 bzw 18 Lebensjahr Aaus Steuer-
ten uns eshalb alle ühe geben diese dem Subsidiari- mitteln monatlich 20 gewähren, reıilıch ELULT auf
tatsprınzıp widersprechende Lösung abzuwehren Antrag der Eltern an die Gemeindebehörde

Angesichts der hohen Belastung der Wirtschaft MT Am 20 Aprıil 1951 legte die SPD Referenten-
Steuern un Sozialabgaben und ı Interesse der Kon- Entwurf VOr der tolgende Staffelung der Zulagen VOL-

kurrenzfähigkeit auf den Auslandsmärkten und dar- sicht
utun, daß WCN1IgSIENS WEe1 Kinder AUS dem Arbeitslohn bei Kindern monatlich 20

bei 40unterhalten werden müßten, empfiehlt 65 sıch, die Zu- jJährlich etwalagen EerSst VO dritten Kınde gewähren. bei 55
1! nn ] 2 MrdAuf keinen Fall ürfen die Kinderzulagen schon beim bei > RC

bei N0 . N...ND 37ersten iınd gezahlt werden, weil der soz1ale Le-
bei 100bensstandard Eerneut um Stute emporgeschraubt *

würde Statistische Erhebungen besonders der Eın Sherer Betrag als 100 oll nıcht gewährt WeTr-
Schweiz und Holland haben ZEZCIST, daß die ehr- den, um um Ausdruck bringen, „daß das (Jesetz
belastung MIt dem dritten iınd besonders drückend Kinderbeihilfen und nıcht eLwa Kinderprämien BC-erden pflegt Werden die Kinderbeihilfen erst VOMmM drit- währt Das ınd NUSSC AUS dem Arbeitsverdienst
ten iınd bis ZU Lebensjahr gezahlt, beträgt unterhalten werden Vom vierten ınd erhöhe sıch die
die Ausgleichssumnfe ı der Bundesrepublik be1 monatlich Beihilfe 1Ur noch JC 15 ark we:il sich INıIt zuneh-
70 INSSCSAML jahrlich etwa 480 Millionen Mark, mender Kinderzahl die Aufwendungen der Familie CI -

etwa2 den 13 el der Besatzungskosten VO  n mäfßigten.
Würden für alle Kinder monatlich ark gezahlt des SPD-Entwurfts bestimmt, dafß die Steuerklasse I11

stICgE die Summe auf jährlich ark Würden der Einkommensteuer fortfallen solle, vermeiden,
VO: ind 20 Mark gezahlt ergäben sıch daß Kiınderbeihilfe nach diesem (Jeset7z und gleichartige
ark Leistungen AUS anderen öftentlichen Mitteln nebenein-
Es 1ST beachten, daß der Summe VO  - 480 ıll ark ander bezogen werden“.
nıcht 1Ur die Kinderbeihilfen für die Arbeitnehmer SOI1- Das Charakteristikum des SPD--Antrages 1St die Ver-
dern für alle Schichten der Bevölkerung, auch für Bauern staatlichung der Institution der Kinderbeihilfen.

Dagegen sollen nach dem CD  , Entwurf tür jeden Be-un Handwerker, entha_l;‚_er_1 siınd. Schätzt iINnan das Ge-
samteinkommen dieser Schichten auf 50 Mark, rufs- oder Wırtschaftszweig bei den Unfall Berufs-
würde der Aufwand VO  3 480 Mılliıonen NUur O,969/9 der genossenschaften Famıilienausgleichskassen errichtet WT -
Einkommen ausmachen den Nur für die ständıg schwer ertaßbaren Restgruppen

Träger der Ausgleichskassen collen nıcht die Aat- 15 ÜE „Allgemeine vorgesehen
lichen Behörden, sondern nach dem Prinzıp der Sub- Beitragspflichtig sind alle wirtschaftlich Selbständigen
sidiarität die einzelnen Wirtschaftszweige selber SC1IMN F  Ar die Arbeitnehmer jedoch hat allein der Arbeitgeber

Dıie Bundes-Die Gruppen I1 US5SCH zrofs SC1IN, daß C1InNn wirklicher die Beitragsleistung aufzubringen
Ausgleich möglıch 1ST Da alle Betriebe gyleichmäßig be- reg1CruNg jährlich die öhe des Mindestbeitrags-
lastet werden, bleibt be] freier Marktpreisbildung die SAatzes test Die Festsetzung Mindestbeitragssatzes,
Wettbewerbslage unverändert Be1 Wirtschaftszweigen der 50/9 (der Lohnsumme) übersteigt bedarf der Zu-
MI1 gebundenen Preıisen, Kohle un: Eısen, muüfß- des Bundestages“ ($ uch die She des
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Zulagebetrages wırdvon der Bundesregierung festgesetzt Die Aufbringung der FAK-Beiträge durch die Arbeit-
Im Anschlufß diesen Vortrag faßte der BK  e folgende geber allein halten WIL für tragbar, sofern SIC Ver-
Entschließung: bindung MmMit Korrektur der Lohntarife und als eıl

Wır befürworten und unferstutzen die allgemeine Ein- derselben eingeführt werden Als esonders sinnvoll un
führung VO  z „Kinderzulagen“, die das Einkommen zweckmäßig empfehlen WI1ITLr S Koppelung der Eın-
kinderreicher Famılıen die höheren Ausgaben dieser führung der FAK-Pflicht INIL der Aufhebung der Sub-
Familien Unter den gegeNWartıgen Verhältnis- ventionen, derart daß die hierdurch autftretende Ver-
scChn erscheint uns die Gewährunge VO  $ Kinderzulagen VO der Lebenshaltung Sanz oder teilweise durch die
dritten ınd ANSCMECSSCH zusätzliche Aufbringung der FAK Beıiträage sSE1IteNS der

Die Herbeiführune S  Cn FEinkommens- Arbeitgeber ausgeglichen wird Das kompensierende
Ausgleichs zwıschen kinderreichen un kinderarmen oder Mehr-Einkommen würde dadurch vornehmlich die
kinderlosen Famıiılien betrachten WIL jedoch nıcht Haushalte INIL Kindern gelenkt die auch VO  e} den
erster Linie als 111C Aufgabe des Staates. Wıe das Beispiel Preiserhöhungen stärksten betroffen würden
vieler anderer Länder der westlichen Welt ZC1IZT, annn Be1 solchen Regelung 1SE allerdings die Lage der
diese Aufgabe vollkommen VO  o Selbstverwaltungs- Wirtschaftszweige denen gebundene Preise vorherr-
Körperschatften der Wıiırtschaft erfüllt werden schen, besonders Betracht zıiehen

Eın wıirksamer Einkommens Ausgleich nach soz1alen Eın Spitzen-Ausgleich den FAK sollte dann SC-Gesichtspunkten 15L der wettbewerblichen Wıirtschaft setzlich vorgeschrieben werden wenn sich als un um-
nıcht innerhalb Unternehmens möglıch Der gegebene gänglich herausstellt ıne unterschiedlich hohe relatıve
Bereich innerhalb dessen CM solcher Ausgleıich vollzogen Belastung der einzelnen Wirtschaftszweige, SOWEeIL S1C sıchwerden kann, 1ST der Wirtschaftszweig, C1in Selbst-
verwaltungskörper, dem alle Unternehmen Wırt- dem hier Betracht kommenden NSCH Spielraum hält,

erscheint u1ls wettbewerblichen Wıirtschaft —schaftszweiges zusammengeschlossen sind. uch regzionale bedenklich‚ Untergliederungen von Wırtschaftszweigen sollten,
möglıch un gewünscht, als Träger VO  a FAK zugelassen Der BK  e erblickt ı der Einführung der FA  X
werden. wesentlichen Schritt auf die soz1ale Lohngerechtigkeıit, die

die christliche Soziallehre ordert Er sieht iıhnen WGFür höhere Einkommensklassen verliert die Kınder-
zulage ıhre Bedeutung Eın sozıaler (die Kinderzahl be- Einrıiıchtung, die das wirtschaftliche Prinzıp des Le1i-
rücksichtigender) Einkommensausgleich innerhalb der stungslohns, auf dem die betriebliche Lohnpolitik beruht

Uun: notwendig beruhen mu{ß hervorragender Weısehöheren Einkommensklassen wird zweckmäßig auf dem
Wege 1ıfterenzierten Einkommenbesteuerung (un- MI1 dem ethischen Prinzıp des Soziallohns vereinbar
terschiedliche Progression) durchgeführt macht

Aus der Okumenischen ewegung
Neue CcChrıtite ZUm Naturrecht iINnen VO  3 Potsdam uUuSW der Tatbestand der Debellation,

der völligen Auslöschung des deutschen (sesamtstaates
ZESCTIZETE worden SC1 Hıer erhebe siıch die naturrechtliche

Dıie „Evangelische Welt“ (Nr 19 VO Oktober Frage ob W Volks- oder Staatsperson überhaupt rechts-
macht auf MGU wertvolle Bemühungen evangelischer wirksam ausgelöscht werden könne 1ne andere rage

heologen und Jurıisten ZWiedergewinnung Natur- ob die VO  3 der ehemalızen nationalsozialistischen eg1e-
rechts aufmerksam Diıiese Vorschläge gehen über die Lıinıle
wesentlich hinaus, die WIL VOT Jahre ZU gleichen rung auf Grund des „Ermächtigungsgesetzes erlassenen

Gesetze rechtswirksam Grundsätzlich ausgedrückt
Thema berichten konnten (J 58) Den Ansto{(ß vaben ıbt 65 ME NOrmMaAatiıve Kraft des Faktischen oder eNtTt-
wieder Juristen des öffentlichen Lebens, die das Hırten- steht diese Befugnis der Gesetzgebung NUur, WCeNnNn He
un Wächteramt der Kirche auf dem Gebiet des Rechtes Revolution oder ein Staatsstreich das innerlich bessere
anruten“ So schliefßt CIäa Aufsatz, den unlängst der DPräa- echt aut ihrer Seıite hatten? iıne dritte einschneidende
sident des Bundesgerichtshofes, Hermann Weinkauff rage der Praxıs Ist die Bestimmung des Art 131 des
der „Zeitwende“ (15 August) veröffentlicht hat un der Bonner Grundgesetzes gyültig, die weliten Kreisen VO  3
Als Einführung Aussprache zwischen Juristen un: Menschen einstweıilen untersagt, ıhre Rechtsansprüche
Theologen der „Evangelischen Akademıe VO  $ Herren- den Staat verichtlich geltend machen? Miıt allen
a 1b über das Naturrecht evangelischer Sıcht diente diesen ragen könne der Jurıist VO pOS1IULVEN echt her

Probleme des Bundesgerichtshofes allein iıcht fertig werden. Er edürte rechtlich-sittlicher
Normen VO  e} allzemeıiner Verbindlichkeit.

Dr Weinkauft begründet SC1INCMN Appell MIItt höchst prak- SO entwickelt Präsident Weinkauft 1Ne Reihe theolog1-
scher Faust Thesen über die Natur des Menschen als Ge-tischen Fragen, denen SC1INECIN hohen Amte Rechnung

tragen oll Innerhalb der etzten Monate hatte der schöpf un Ebenbild (sottes als Glied der gefallenen
Bundesgerichtshof der Frage Stellung nehmen ob Schöpfung, die „versehrt“ SC1, und folgert daraus 1NC6

das Deutsche eich noch als Rechtsperson un Völker- „rechtliche Urordnung“. Die grundlegenden naturrecht-
rechtssubjekt fortbestehe oder ob durch die Siegerabkom- lıchen Satze dürften allerdings nıcht AUS einzelnen


